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Nordsee-Windparks bedrohen die Schifffahrt – SDN fordert Raumordnungsplan 

 

»Beim Ausbau der Offshore-Windenergieparks darf die Bundesregierung die Sicherheit der Schifffahrt 

nicht aus dem Auge verlieren«, fordert die Schutzgemeinschaft Deutsche Nordseeküste. Der 

Vorsitzende des kommunalen Umweltverbandes, der nordfriesische Landrat Dieter Harrsen, weist 

darauf hin, dass die Deutsche Bucht schon heute das am dichtesten befahrene Seegebiet der Welt ist. 

Die neun geplanten und teils im Bau befindlichen Windparks führen dazu, dass der Schiffsverkehr 

künftig noch stärker auf sehr schmale Bereiche konzentriert werden wird.  

 

Auf See gilt grundsätzlich rechts vor links. Nach derzeitigem Planungsstand müssen also riesige 

Containerfrachter einem kleinen Schiff ausweichen, das von rechts aus einem Windpark heraus in 

eine enge Wasserstraße hineinfährt. »Bei einer Stoppstrecke von bis zu zwei Kilometern kann das gar 

nicht funktionieren: Entweder weicht das Containerschiff nach steuerbord aus und rammt eine 

Windmühle, oder es weicht nach backbord aus und fährt in den Gegenverkehr, oder es behält seinen 

Kurs bei und kollidiert mit dem kleineren Schiff«, erläutert Harrsen. Er fordert von der 

Bundesregierung, spezielle Verkehrsregelungen vorzusehen, die dies verhindern. 

 

Trotz zahlreicher Gespräche mit Vertretern der verantwortlichen Bundesbehörden gehe die 

Bundesregierung die deutlich erkennbaren Probleme nicht entschlossen genug an, stellt Harrsen fest: 

Für die Nordsee müsse ein Raumordnungsplan erarbeitet werden, in dessen Zentrum neben der 

Energiewende die Verbesserung der Schiffssicherheit steht. Der Plan müsse Vorrangflächen für die 

Genehmigung von Meereswindfarmen sowie Korridore für die Schifffahrt ausweisen. »Bisher will der 

Bund die Schiffe in diesen Korridoren kreuz und quer fahren lassen. Viele Nautiker bezeichnen dieses 

als gefährlichen Leichtsinn«, warnt Dieter Harrsen.  

 

Er fordert die Einrichtung eines Verkehrstrennungsgebietes nach Regel 10 der 

Kollisionsverhütungsregeln, also eine Art Autobahn mit getrennten Fahrspuren und einer Trennzone in 

der Mitte, die nicht befahren werden darf. In einem solchen Gebiet dürfen einbiegende kleinere 

Fahrzeuge die größeren nicht zum Ausweichen zwingen. 

 

Ergänzend fordert die SDN die Ausweitung des bestehenden Lotswesens unter staatlicher Aufsicht 

und dass die Erfordernisse der Schifffahrt bei der Festlegung der Windpark-Grenzen berücksichtigt 

werden – auch dies müsse im Raumordnungsplan geregelt werden.  
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Bei allem Respekt vor dem Havariekommando vertritt die SDN die Auffassung, dass 

Havarievermeidung vor Havariemanagement gehen sollte. »Auch in diesem Bereich stellen wir im 

Interesse von Natur und Wirtschaft klare Forderungen an den Bund«, sagt Harrsen: So müsse die 

staatliche Radar-Überwachung des Seeraums durch Verkehrszentralen wesentlich ausgebaut werden 

und die Information der Schifffahrt per Funk verbessert werden. Auch das Notschleppkonzept decke 

die gestiegene Gefährdungslage nicht mehr ab. 

 

Im Namen der SDN hat Dieter Harrsen den verantwortlichen Bundesminister für Verkehr, Bau und 

Stadtentwicklung, Dr. Peter Ramsauer, zu einem Gespräch mit gestandenen Praktikern eingeladen. 

»Sowohl die Nautiker als auch die Verwaltungschefs in der SDN erkennen die Gefahren, die unsere 

Küste bedrohen, weil die Bundesregierung die ständig zunehmende Gefährdungslage unterschätzt. In 

einem Gespräch mit dem Minister kommen wir sicherlich ein großes Stück voran«, erwartet Harrsen. 

 

*** 

 

Die SDN wurde 1972 als überregionaler Dachverband gegründet. Heute vertritt sie rund 200 

Kommunen, Landkreise, Naturschutzvereine, Institute, Verbände und Einzelmitglieder. Ihr Ziel ist es, 

die Eigenarten und Schönheiten der Nordsee, des Wattenmeeres und der angrenzenden Küste vor 

schädigenden Eingriffen durch den Menschen zu schützen und das Gebiet zugleich als Wirtschafts- 

und Lebensraum des Menschen zu sichern und zu gestalten. 
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